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Bundessozialamt
Landesstelle Niederösterreich
1.
Das Bundessozialamt in Niederösterreich

Das Bundessozialamt ist bereits seit dem 19. November 1997 in der Landeshauptstadt St. Pölten mit einer ständigen Organisationseinheit vor Ort vertreten. Damals, vor fast eineinhalb Jahrzehnten nahm die Außenstelle des ehemaligen Bundesamtes für Soziales und Behindertenwesen für Wien, Niederösterreich und Burgenland, als Nachfolgeorganisation des Landesinvalidenamtes für Wien, Niederösterreich und Burgenland ihren Dienst in der Grenzgasse 11/3 in St. Pölten auf. 

Am 19. März 1998 wurde die neu errichtete Außenstelle St. Pölten durch Herrn Sektionschef Dr. Gerd Gruber vom Bundesministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales, im Beisein von Frau Landeshauptmannstellvertreterin Liese Prokop, dem zweiten Landtagspräsidenten Anton Koczur und dem Bürgermeister von St. Pölten Herrn Willi Gruber offiziell eröffnet.

Mit Inkrafttreten des Bundessozialämterreformgesetzes – jenem Bundesgesetz, mit dem ein Bundesamt für Soziales und Behindertenwesen errichtet wurde, wurde mit Wirkung vom 1. Jänner 2003 die Landesstelle Niederösterreich mit den Standorten St. Pölten (3100 St. Pölten, Grenzgasse 11/3) und ihrer Außenstelle in Wien (1010 Wien, Babenbergerstraße 5/2,5/4) geschaffen. Mit dieser Organisationsänderung war zugleich die Hinzunahme neuer Fachagenden und die Erweiterung der örtlichen Zuständigkeit auf das gesamte Bundesland Niederösterreich verbunden. Unter Bedachtnahme auf die ständige Zunahme an Fachaufgaben am Standort 
St. Pölten, der verbesserten Erreichbarkeit und der Synergiezuwächse infolge der Standortnähe zu den anderen Bundesorganisationen für die KundenInnen wurde nach einer dreijährigen Objektsuche der Umzug aus einem privaten Gebäude in das Bundesamtsgebäude in 3100 St. Pölten, Daniel-Gran-Straße 8/3 vollzogen und am 1. März 2010 der Dienstbetrieb aufgenommen.

2.
Die Landesstelle Niederösterreich – Struktur und Aufgaben

Das Bundesland Niederösterreich stellt als größtes Flächenbundesland an die Organisation einer Bundesbehörde für behinderte Menschen besondere Ansprüche in Bezug auf die verkehrsmäßige Anbindung und Erreichbarkeit. 

2.1 Standorte St. Pölten und Wien

Unter Berücksichtigung der bestmöglichen regionalen Erreichbarkeit wurde die Landesstelle Niederösterreich als einzige der neun Landesstellen an zwei großen Dienstorten eingerichtet. Der Standort der Landesstelle in St. Pölten steht primär behinderten Menschen in Niederösterreich Nord und – West als gut erreichbarer Standort zur Verfügung. Von hier aus erfolgt die fachliche Betreuung jener behinderter Menschen, die ihren Wohnort in den Bezirksverwaltungsbehörden Amstetten, Gmünd, Krems, Lilienfeld, Melk, Scheibbs, St. Pölten, Waidhofen an der Thaya, Zwettl, oder in den Magistraten St. Pölten Stadt, Krems an der Donau – Stadt und Waidhofen an der Ybbs – Stadt haben. 

Der Standort der Außenstelle in Wien berücksichtigt die besonderen Verkehrsanbindungen der Bundeshauptstadt und steht primär behinderten Menschen in Niederösterreich Süd und – Ost als gut erreichbarer Standort zur Verfügung. Von hier aus erfolgt die fachliche Betreuung jener behinderter Menschen, die ihren Wohnort in den Bezirksverwaltungsbehörden Baden, Bruck an der Leitha, Gänserndorf, Horn, Hollabrunn, Korneuburg, Mistelbach, Mödling, Neunkirchen, Tulln, Wr. Neustadt, Wien-Umgebung sowie in dem Magistrat Wr. Neustadt - Stadt haben. Die Landesstelle Niederösterreich beschäftigt an beiden Standorten ungefähr 95 MitarbeiterInnen.

2.2
Begünstigt behinderte Personen in Niederösterreich

Zum Stichtag 1. Jänner 2010 waren in Niederösterreich in Summe 15.601 Personen als begünstigt Behinderte erfasst, dies entspricht 16,5 Prozent aller in Österreich gemeldeten begünstigt behinderten Personen (94.388 Personen). Bezogen auf das Geschlecht ergibt sich ein 60-zig zu 40- zig Verteilung, exakt 9.357 Männer (60,0 Prozent) zu 6.244 Frauen (40,0 Prozent). Zum Stichtag 1. Juli 2010 waren von den 15.813 als begünstigt behindert gemeldeten Personen in Niederösterreich 11.126 Personen erwerbstätig, davon 6.859 Männer und 4.267 Frauen. Die Gliederung des Personenkreises nach dem Lebensalter ergibt bei Männern die größte Häufigkeit in der Gruppe der 53-jährigen, bei den Frauen in der Gruppe der 54-jährigen Personen.

2.2
Aufgabenbereiche der Landesstelle Niederösterreich

Neben der Erstberatung und der qualifizierten Antragsentgegennahme für alle vom Bundesamt für Soziales und Behindertenwesen zu vollziehenden Fachangelegenheiten werden seitens der MitarbeiterInnen der Landesstelle Niederösterreich folgende Fachbereiche administriert:

· Vollziehung des Behinderteneinstellungsgesetzes – Feststellungsverfahren, PKW – Zuschüsse

· Vollziehung des Bundesbehindertengesetzes– Behindertenpässe, Rückvergütung der Normverbrauchsabgabe (NOVA), Autobahnvignetten, Sozial-Service/ Familieninformation, Unterstützungsfonds für Menschen mit Behinderung

· Beschäftigungsoffensive der österreichischen Bundesregierung für Menschen mit Behinderung – Beratungs- und Sensibilisierungsprojekte

· Ergotherapeutische Begutachtung

· Multiprofessionelle fachliche Begleitung der Integrativen Betriebe Niederösterreichs

· Beurteilung von Blindenführhunden

· Psychologische Begutachtung/ Testung von TeilnehmerInnen an Projekten

· Privatwirtschaftliche Vollziehung des Behinderteneinstellungsgesetzes

· Regionales arbeitsmarktpolitisches Behindertenprogramm (RABE)

· Beschäftigungsoffensive der österreichischen Bundesregierung für Menschen mit Behinderung

· Europäischer Sozialfonds und Gemeinschaftsinitiativen

· Förderung Integrativer Betriebe St. Pölten und Wr. Neustadt

· Vollziehung von Förderleistungen zur Umsetzung der Gleichstellung/ Barrierefreiheit

· Kündigungs- und Schlichtungsverfahren

· Vollziehung von Sozialentschädigungsangelegenheiten nach dem Kriegsopferversorgungsgesetz

· Angelegenheiten nach dem Kriegsgefangenenentschädigungsgesetz

· Angelegenheiten nach dem Bundespflegegeldgesetz

· Zuwendungen zur Unterstützung pflegender Angehöriger

· Förderung der 24-Stunden-Betreuung nach dem Hausbetreuungsgesetz

· Orthopädische Versorgung nach dem Kriegsopfer- und dem Heeresversorgungsgesetz

2.3
Wissenswertes über die Landesstelle Niederösterreich

Besondere Erwähnung gebührt dem Ärztlichen Dienst, der alleine im Jahr 2009 in Summe 13.893 medizinische Sachverständigengutachten erstellte (bundesweit 
n = 79.233 Gutachten). In der Landesstelle Niederösterreich werden dafür annähernd 60 medizinische GutachterInnen auf Honorarbasis beauftragt, die die erforderlichen medizinischen Untersuchungen unter dem besonderen Aspekt der KundenInnennähe entweder in den Räumlichkeiten der Amtsgebäude oder disloziert in den Privatordinationen vor Ort durchführen.

Die Landesstelle Niederösterreich führt gemeinsam mit ihren KooperanteInnen (Amt der Niederösterreichischen Landesregierung, Arbeitsmarktservice, Finanzamt, Pensionsversicherungsanstalt, Allgemeine Unfallversicherungsanstalt und vielen anderen) seit 2005 halbjährlich einen Informationstag für behinderte Menschen an laufend wechselnden Veranstaltungsorten durch. Der nächste Informationstag findet in der Johann Pölz - Halle in 3300 Amstetten am 28. September 2010 statt.

St. Pölten, August 2010
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